
Antrag auf Mitgliedschaft

aktives Mitglied       Fördermitglied werden.

den jährlichen Mindestbeitrag von 36 !

jährlich 50 ! jährlich 75 !.
einen Beitrag von ! jährlich.

Ich überweise den Beitrag auf eines der unten angegebenen
Konten.
__________________________________________________
Name, Vorname, Geburtsdatum

Straße, PLZ, Ort

Telefon, E-Mail

Datum, Unterschrift

Ich möchte Tieren in Not helfen und gemäß der
Vereinssatzung

Ich zahle
(für Kinder und

Jugendliche 18 !)

________

__________________________________________________

__________________________________________________

__________________________________________________

Melanchthonstraße 13, 33334 Gütersloh, Tel.: 05241-238467
e-Mail: info@achtung-fuer-tiere.de
www.achtung-fuer-tiere.de

Mitglied im Deutschen Tierschutzbund

Sparkasse Gütersloh BLZ: 478 500 65, Kto. 10 007 898

oder:
Commerzbank Gütersloh BLZ: 478 400 65, Kto. 153 78 44 00

Achtung für Tiere ist als gemeinnützig und besonders
förderungswürdig anerkannt. Spenden, Patenschaften und
Beiträge sind steuerlich absetzbar, Vermächtnisse von der
Erbschaftssteuer befreit.

IBAN: DE17 4785 0065 0010 0078 98
SWIFT-BIC: WELADEDIGTL

Für nähere Informationen:

Kastration

schützt ...

... freilaufende und heimatlose Katzen

Leiden - Gefahren - Ursachen - Abhilfe

Sie können helfen:

Schützen Sie Mensch und Tier durch die
Kastration Ihres freilaufenden Katers/ Ihrer Katze.

Sprechen Sie Menschen mit unkastrierten Katern
oder Katzen auf die Folgen für Tier und Mensch
an. Überreichen Sie diesen Flyer und weisen Sie
auf die Kastrationspflicht hin.

Firmen und Privatleute leisten mit einer Spende
für die Kastration heimatloser Hauskatzen einen
Tierschutzbeitrag von unschätzbarem Wert.

Stellen Sie für wenige Tage nach der Operation
den Tieren einen Raum in Ihrem Haus zur
Verfügung.

Zuallererst:

Aufklärungsarbeit:

Kastrationspatenschaften:

Ein Keller für die Katz':

Kastration: Nur Vorteile!
Abnahme der Katzenpopulation
Abnahme von Krankheiten, Verletzungen, Hunger
Abnahme der Katzenhalter-Jäger-Konflikte
Kastrierte Katzen sind gesünder, leben länger
Abnahme der Gefährdung für Mensch und Tier
Verringerung der Urinbelästigung
Kostenreduzierung für den Steuerzahler u.v.a.m.

Probleme lösen
Wir müssen soziale Verantwortung übernehmen,
um der Verelendung von Katzen und der
Gefährdung von Mensch und Tier Einhalt zu
gebieten. Die systematische Kastration
freilaufender Hauskatzen muss mit der
systematischen Kastration verwilderter
Hauskatzen Hand in Hand gehen.

Wir informieren Sie gerne über die Möglichkeiten einem
bestimmten Tier zu helfen oder konkrete Projekte zu
fördern.



!Die Menschheit lässt sich grob in zwei Gruppen einteilen: in Katzenliebhaber und in vom Leben Benachteiligte." - Francesco Petrarca, italienischer Dichter

Die Situation
Sie verstecken sich vor uns. Wir sehen sie erst,
wenn sie todkrank sind oder überfahren am
Straßenrand
liegen: ohne
menschliche
Fürsorge krank
und hungrig
lebende
verwilderte
Hauskatzen.

Die ohnehin hohe Dunkelziffer dieser Tiere steigt
ständig, Tierheime müssen Aufnahmestopps
verhängen und Wildlinge können kaum vermittelt
werden.

Ursache und Wirkung
Wer seinen Kater unkastriert draußen
herumlaufen lässt, sieht die Tiertragödien nicht,
die daraus folgen. Wenige Menschen verursachen
großen Schaden.

Heimatlose
Hauskatzen
erhalten
keine Hilfe bei Krankheiten
und Unfällen. Schäden
und Gefahren für Menschen und andere Tiere
sowie erhebliche Belastungen des Steuerzahlers
sind weitere Folgen.

Dass immer mehr Kommunen
die Kastrationspflicht einführen,
ist die einzige Möglichkeit,
weiterer Eskalation
entgegenzuwirken.

Fass ohne Boden
Um dem Tierleid entgegenzuwirken, fangen
sowohl Tierschutzorganisationen, als auch
Privatpersonen Katzen ein und lassen sie
kastrieren. All ihre Bemühungen und immense
Geldaufwendungen werden durch Tierhalter, die
ihren freilaufenden Kater oder ihre Katze nicht
kastrieren lassen, im Handumdrehen zunichte
gemacht, denn sie liefern ständig "Nachschub"
für neue Gruppen verwildernder Katzen.

Eine Katze bekommt bis zu 20 Welpen pro
Jahr, welche bereits halbjährig selbst fort-
pflanzungsfähig sein können.
Die Nachkommenschaft eines Katers ist
vielfach größer.

Hungernde, kranke und
heimatlose Haustiere passen
nicht in eine humane
Gesellschaft, die Tiere als
Mitgeschöpfe achtet.

Katzen und Menschen
Katzen geben Kranken Lebensmut. Sie sind oft
die einzigen, die alten Menschen einfühlsam und
geduldig Gesellschaft leisten und die Tröster vieler
Kinder.

Jede heimatlose Katze ist die Folge eines
verantwortungslosen Umgangs mit Hauskatzen.

Diese sensiblen Tiere, die 20 Jahre alt werden
können, werden als Babys wie leblose Sachen
verschenkt, häufig bald wieder  "abgeschafft" und
irren hilflos,
hungrig,
frierend und
krank umher.
Kranke Tiere
bekommen
kranke
Nachkommen.

Unerwünschte  Katzenkinder  werden ausgesetzt,
an Wände geschmettert, mit dem Spaten
erschlagen oder einem qualvollen Erstickungstod
durch Ertränken ausgesetzt. Diese
Grausamkeiten müssen ein Ende haben.

Füttern erlaubt!
Menschen, die ausgezehrte, hungernde Katzen
bemerken und ihnen Futter geben, beweisen
hierdurch Achtsamkeit und Empathie. Dies zu

untersagen widerspricht dem
gesetzlich festgeschriebenen
Tierschutzgedanken.


